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Meßkircher GaLaBau-Unternehmen gehört: 
Oberbauleiter Oliver Sigg. Er ist bei Schöppler 
heute der „Mann der ersten Stunde“ und be-
reits seit 39 Jahren an Bord.
Damit nicht genug: Die Storzianer hatten als 
sichtbare Zeichen der Anerkennung allen Kol-
leginnen und Kollegen von Schöppler noch 
etwas Besonderes mitgebracht und unter den 
Weihnachtsbaum gelegt: Windshell-Jacken in 
der Firmenfarbe, mit Schöppler Jubiläums-Em-
blem! Geschenke, die man nirgendwo kaufen 
kann!

Diese Weihnachtsfeier war eine ganz be-
sondere - sie fiel ins Jahr des 40. Firmenge-
burtstags! Gartenbau Schöppler besteht 
inzwischen seit vier Jahrzehnten, und dies fei-
erte man gebührend in der Heimatstadt des 
Unternehmens: 110 Gäste - Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zusammen mit ihren Partne-
rinnen und Partnern - ließen es sich auf Ein-
ladung der Geschäftsleitung gutgehen im 
Landhotel Brigel-Hof in Meßkirch. Beste Ge-
legenheit, auch langjährige Kolleginnen und 
Kollegen zu würdigen und zu ehren. 

Ein Glücksgriff sei der Kauf von Gartenbau 
Schöppler gewesen, stellte Georg Graf Kessel-
statt im Rückblick zufrieden fest. Er war es, der 
2020 Firmengründer Hans-Jürgen Schöppler, 
der aus Altersgründen sein Unternehmen ab-
gab, die Hand reichte und die Übernahme 
durch die STORZ-Gruppe vertraglich besiegel-
te. Schon damals habe er von der „Meßkircher 
Perle Schöppler“ gesprochen und mit seiner 
Einschätzung Recht behalten, so der STORZ-Fir-
menchef.
Mit Blick auf die aktuellen Unternehmensbilan-
zen, aber auch auf die Integration ins Univer-
sum des Straßenbauers und Rohstoffproduzen-
ten STORZ machte Graf Kesselstatt den Gästen 
Komplimente: „Mit Ihnen von Schöppler hat 
STORZ großartige Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter hinzugewonnen!“ Und mit einem Au-
genzwinkern fügt er hinzu, dass die heutige 
Konzernmutter von ihrem Meßkircher Tochter-
unternehmen vielleicht noch ab und zu etwas 
lernen könne: Stichwort „schlanke Prozesse“.

Auch Geschäftsführer Jochen Barany zog eine 
positive Bilanz des vergangenen Jahres. Dieses 
sei für die Branche ausgesprochen schwierig 
gewesen, aber bei Schöppler habe man es 
gut gemeistert. Besonders erfreulich seien die 
zahlreichen Synergien, welche sich zwischen 
STORZ und Schöppler immer wieder ergäben, 
obwohl beide Unternehmen in der Akquise von 
Aufträgen durchaus im Wettbewerb stünden. 
93 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zähle man 
inzwischen bei Schöppler, von denen rund 80 
direkt auf den Baustellen tätig seien. Er dankte 
allen Kolleginnen und Kollegen für ihren außer-
ordentlichen Einsatz im zu Ende gehenden 
Jahr 2025.
Zusammen mit seinem Geschäftsführer-Kolle-
gen Tobias Mayer hatte Barany die angeneh-
me Aufgabe, langjährige Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit Urkunden und Präsenten zu 
ehren. So blickten auf 10 Jahre Betriebszuge-
hörigkeit Karsten Becker (Polier Straßenbau), 
Nicolai Bischler (Kalkulator) und Heiko Higlister 
(Facharbeiter) zurück. Seit 25 Jahren gehören 
zu Schöppler Michael Kreuter und Andree Pohl 
(beide Poliere Straßenbau), Frank Zacharias 
(Capo GaLaBau), Friedbert Ott (LKW-Fahrer) 
und Hendrik Thon (Facharbeiter). 
Prominentester Jubilar jedoch war das Unter-
nehmen Schöppler selbst. Um den 40. Firmen-
geburtstag zu markieren, hatten die Storzianer 
eine Kleinplastik anfertigen lassen und aus Tutt-
lingen mitgebracht, quasi als Aufmerksamkeit 
der Mutter an die Tochter. Graf Kesselstatt über-
reichte die Glasskulptur demjenigen, der von 
den Anwesenden wohl am längsten zu dem 

Ein Fest zum 40. Firmengeburtstag
Schöppler-Weihnachtsfeier 2025:

Urkunden und Glückwünsche für die Schöppler-Jubilare: Susanne Gräfin Kesselstatt, Georg Graf  
Kesselstatt (Geschäftsführende Gesellschafter STORZ), Nicolai Bischler, Hendrik Thon, Michael Kreuter, 
Friedbert Ott, Frank Zacharias, Karsten Becker, Heiko Higlister sowie Tobias Mayer und Jochen Barany 
(Geschäftsführer).

Weihnachtsfeier und 40. Firmengeburtstag  
fielen zusammen. 

Georg Graf Kesselstatt (r.) überreicht stellver-
tretend den Schöppler-Award an Oberbauleiter 
Oliver Sigg.

Schöppler-Geschäftsführer Jochen Barany 
blickt auf ein positives Jahr 2025 zurück.

Frauen-Power auch bei Schöppler - Polierin  
Linda Sigg und Susanne Gräfin Kesselstatt.
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Es muss nicht immer Neubau sein. Dies mag man sich bei Schöppler 
gesagt haben, als man nach einer Antwort auf die beengte Situation 
in den Büros des Gartenbauunternehmens suchte. Auf dem Betriebsge-
lände in Meßkirch bot sich der Carport zum Umbau an. Unter der Regie 
von Stephan Herzberg, beratender Ingenieur, entstand hier ein kleines, 
zusätzliches Verwaltungsgebäude, welches den Platzmangel beheben 
und somit für deutliche Entspannung sorgen dürfte.

Diese 100 m2 werden einen Unterschied machen. Davon ist Schöppler-Ge-
schäftsführer Jochen Barany überzeugt. Er freut sich darauf, ab Mai seinen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sechs neue Büroarbeitsplätze sowie ei-
nen Besprechungsraum mit Teeküche anbieten zu können: „Diese Erweite-
rung ist dringend nötig, denn unser Unternehmen ist in den vergangenen 
Jahren doch deutlich gewachsen.“ Außer ihm als Geschäftsführer seien 
zwölf Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Schöppler-Büros tätig – drei 
mehr als zuvor. Durch das neue Gebäude bestünde aber noch weiteres 
Wachstumspotenzial.

Nach Erteilung der Baugenehmigung konnte Stephan Herzberg im De-
zember mit dem Umbau beginnen. Der Dachstuhl konnte erhalten wer-
den, doch aus statischen Gründen wurden die hölzernen Stützen durch 
stählerne Portale ersetzt. Die Glasbausteine der gemauerten Außenwand 
wurden entfernt. Dafür gibt es jetzt drei große Fenster und eine Tür. Die 
gegenüberliegende Front zum Hof hingegen besteht aus einer Holzkons-
truktion. Auch hier sorgen große Fenster für natürliche Ausleuchtung der 
Arbeitsplätze. „Im Zuge des Umbaus des alten Carports zum Bürogebäu-
de haben wir gleich auch den Elektroverteiler für die komplette Liegen-
schaft erneuert“, so Stephan Herzberg. Er begleitet mit seinem Büro „Herz-
berg Ingenieure GmbH“ STORZ in Sachen Immobilien seit vielen Jahren 
und hat unter anderem den Neubau der Niederlassung Sigmaringen in 
Inzigkofen geleitet.
Eine neue Immobilie feiert man natürlich gebührend, egal ob groß oder 
klein. Daran werde es im Frühsommer nicht fehlen, kündigt denn auch 
Jochen Barany bereits vor Fertigstellung des Büroanbaus an.

Vom Carport zum Bürogebäude
Erweiterungsbau bei Schöppler in Meßkirch:

Die Ausbildung junger Fachkräfte hat in 
unserem Unternehmen schon immer einen 
hohen Stellenwert. Besonders erfreulich ist 
dabei die positive Entwicklung unserer inter-
nationalen Auszubildenden, die aus Indien, 
Usbekistan, Südafrika und dem Kosovo zu 
uns gekommen sind. 
 
Sie leisten nicht nur fachlich hervorragende 
Arbeit, sondern tragen auch maßgeblich 
zu einer offenen und vielfältigen Unterneh-
menskultur bei.
Ein bedeutender Meilenstein steht bevor: 
Für unsere ersten Auszubildenden aus Indi-
en und dem Kosovo endet die Ausbildung 
im Sommer 2026. Wir drücken Archit, Karan 
und Ravinder aus der Niederlassung Sig-
maringen, Sahil und Aditya aus der Nieder-
lassung Donaueschingen sowie Florent aus 
der Niederlassung Donaueschingen die 
Daumen für die bevorstehende Abschluss-
prüfung. Bereits heute zeichnet sich ab, dass 
alle ihre berufliche Zukunft nach der Ausbil-
dung auch bei STORZ sehen. Diese positive 
Entwicklung bestätigt sowohl die hohe Qua-
lität der Ausbildung als auch die erfolgrei-
che Integration in den Betrieb.
Auch in Zukunft setzen wir neben unseren in-
ländischen Azubis gezielt auf internationale 
Nachwuchskräfte. Für das Jahr 2026 ist die 
Einstellung von sechs weiteren Auszubilden-
den aus Usbekistan im Bereich Straßenbau 
sowie zwei Auszubildenden als Berufskraft-
fahrer vorgesehen. Darüber hinaus werden 
wir erstmals auch qualifizierte Fachkräfte 
aus Usbekistan in unser Unternehmen inte-
grieren und damit einen weiteren wichtigen 
Schritt zur Fachkräftesicherung gehen

Die Leistungen unserer internationalen Aus-
zubildenden sprechen für sich:

•	 Hervorragende schulische Ergebnisse, 
 	 die kontinuierlich auf einem sehr 
	 hohen Niveau liegen, 
•	 Bestbewertungen in der überbetrieb-
	 lichen Ausbildung (Üba), die ihre 	
	 fachliche Kompetenz unterstreichen, 
•	 Großes Engagement auf den 
	 Baustellen, verbunden mit hoher 	
	 Lernbereitschaft und Eigentinitiative. 

Im Arbeitsalltag zeigen sie sich motiviert, 
wissbegierig und zunehmend selbstständig. 
Sie arbeiten bereits aktiv in den Teams mit 
und übernehmen Verantwortung – ein klares 
Zeichen für ihre fachliche und persönliche 
Entwicklung.

Neben der fachlichen Ausbildung spielt 
auch die persönliche Entwicklung eine wich-
tige Rolle. Unsere Auszubildenden nutzen die 
Gelegenheit, Europa kennenzulernen und 
verschiedene Länder zu bereisen. Gleich-
zeitig halten viele von ihnen engen Kontakt 
zu ihrer Heimat und haben ihre Familien im 
Urlaub schon wieder besucht.
Um die Integration weiter zu stärken, sehen 
wir zusätzliches Potenzial im gemeinsamen 
Miteinander. Dazu gehören beispielsweise:

•	 Gemeinsame Freizeitaktivitäten 
	 außerhalb der Arbeit, 
•	 Die Einbindung in Vereine und 
	 lokale Gemeinschaften, 
•	 Regelmäßige informelle Treffen 
	 zum Austausch. 

Diese Maßnahmen können dazu beitragen, 
das Zugehörigkeitsgefühl weiter zu festi-
gen und den kulturellen Austausch aktiv zu  
fördern. Integration ist dabei keine  

Einzelaufgabe, sondern ein gemeinsamer 
Prozess, zu dem alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beitragen können.
Wir sind überzeugt, dass unsere internatio-
nalen Auszubildenden und Fachkräfte auch 
künftig eine wertvolle Rolle bei STORZ ein-
nehmen werden. Ihr Einsatz, ihre Leistungen 
und ihre positive Einstellung sind ein Gewinn 
für alle Beteiligten.

Theo Hense, STORZ-Personalchef

Ein Gewinn für unser Unternehmen
Internationale Auszubildende bei STORZ:
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Heute noch Azubis - morgen Gesellen oder 
Meister. Mit einer soliden Berufsausbildung 
kein Problem. Doch wie interessiert man jun-
ge Menschen für eine Ausbildung am Bau? 
Wie gewinnt man neue Azubis? Fragen, die 
Unternehmen jedes Jahr aufs Neue beant-
worten müssen. Die Kolleginnen und Kolle-
gen aus der Personalabteilung rund um Per-
sonalchef Theo Hense und Ausbildungsleiter 
Herbert Aggeler sind inzwischen Spezialisten 
auf diesem Gebiet. Sie werben unermüdlich 
auf Berufs- und Ausbildungsmessen für eine 
Zukunft bei STORZ- und bei Schöppler. 

Jobs for Future
Sie ist die größte Ausbildungs- und Fachkräf-
temesse im Südwesten Baden-Württemberg 
und somit jedes Jahr ein Publikumsmagnet: 
Auch diesmal wieder besuchten weit mehr 
als 10.000 Gäste diesen Marktplatz rund um 
die Themen „Arbeitsplätze, Aus- und Weiterbil-
dung und Studium“ auf dem Messegelände in 
Villingen-Schwenningen. STORZ war wie immer 
mit einem großen und repräsentativen Stand 
vertreten. Einige hundert Jugendliche ließen 
sich an den drei Messetagen im März über die 
zahlreichen Ausbildungsmöglichkeiten in der 
Unternehmensgruppe informieren, zu der auch 
Gartenbau Schöppler zählt.

Die Konkurrenz war groß, und sie schlief nicht: 
Mehr als 300 Aussteller bemühten sich um 
Nachwuchskräfte, aber auch um erfahrene 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die einen 
neuen Arbeitsplatz suchen. Für STORZ traten 
neben Personalchef Theo Hense und Ausbil-
dungsleiter Herbert Aggeler gleich vier Azubis 
an: die beiden Straßenbauer Samuel Unger 
und Pierre Pfeifer (2. Lehrjahr), Baugerätefüh-
rer Mark Bayer (3. Lj.) sowie KFZ-Mechatroniker 
Enes Zimeri (2. Lj.). Sie alle gaben quasi als 
„Kronzeugen“ ihrer Berufe den jungen Gästen 
Auskunft über ihren Alltag auf den STORZ-Bau-
stellen und in der Berufsausbildung. Immerhin 
13 Ausbildungsberufe stehen bei STORZ und 
bei Schöppler zur Wahl.
Natürlich gab es auch diesmal wieder richtige 
„Hingucker“: Unübersehbar prägte das knall-
rote Azubi-Auto den STORZ-Messestand – An-
erkennung und Belohnung für den oder die 
Auszubildende mit dem unternehmensintern 
besten Abschluss. Der STORZ-Baugeräte-Simu-
lator fehlte auch in diesem Jahr selbstverständ-
lich nicht. An ihm konnte man die eigene Ge-
schicklichkeit praktisch erproben und virtuell 
Bagger, Radlader oder Raupen bedienen. 

Und wie immer ließ es sich auch die Firmenspit-
ze nicht nehmen, selbst vor Ort zu erscheinen 
und in den Messehallen nach dem Rechten 
zu schauen. Graf und Gräfin Kesselstatt gaben 
sich als Geschäftsführende Gesellschafter der 
Unternehmensgruppe die Ehre, aber auch Ge-
schäftsführer Markus Elsen und die beiden Nie-
derlassungsleiter Karsten Roth (Donaueschin-
gen) und Frank Hofmann (Tuttlingen). 

BerufeForum Fridingen
Deutlich kleiner als die Regionalmesse in Vil-
lingen-Schwenningen präsentierte sich das 
„BerufeForum Fridingen“, welches die Gemein-
schaftsschule Obere Donau in Kooperation mit 
der Realschulschule Mühlheim in der Fridinger 
Festhalle organisiert hatte. Doch auch hier 
präsentierten sich immerhin rund 50 Betriebe, 
Einrichtungen und weiterführende Schulen 
den Schülerinnen und Schülern. Natürlich war 
auch STORZ dabei.
Diese Schulmesse richtete sich insbesonde-
re an Jugendliche ab Klasse 8. Sie bot ihnen 
Gelegenheit, sich frühzeitig über die Vielfalt an 
Ausbildungsberufen und die damit verbunde-
nen Perspektiven zu informieren und erste Kon-
takte zu knüpfen. 
Für persönliche Gespräche boten sich auf 
dem STORZ-Stand Ausbildungsleiter Herbert 
Aggeler, Personalreferentin Denise Elsler und 
Azubi Samuel Unger an. Er befindet sich im 
zweiten Lehrjahr zum Straßenbauer und konn-
te aus eigener Erfahrung Auskunft geben.
Herbert Aggeler: „Auch kleinere Veranstaltun-
gen wie das ‚BerufeForum Fridingen‘ sind für 
uns wichtig, um persönliche Kontakte zu knüp-
fen. Ein hier angeregtes Praktikum wäre bei-
spielsweise ein erster Schritt auf dem Weg in 
eine Berufsausbildung, mit der man in unserer 
Branche und in unserem Unternehmen durch-
aus Karriere machen kann. Beispiele dafür gibt 
es genug.“

Ausbildungsleiter Herbert Aggeler jedenfalls 
zeigte sich mit dieser Ausgabe der Messe 
„Jobs for Future“ sehr zufrieden: „Wir konnten 
uns über viele Besucher freuen und haben 
gute Gespräche geführt, sowohl mit den Ju-
gendlichen als auch mit deren Eltern. Vielleicht 
fängt der eine oder andere Praktikant ja bei 
uns bald als Azubi an.“

Dem Nachwuchs Karrierechancen bieten
STORZ auf Messen:

Das STORZ-Team: Personalchef Theo Hense, 
Georg Graf Kesselstatt (Geschäftsführender Ge-
sellschafter), Ausbildungsleiter Herbert Aggeler 
und die Azubis Samuel Unger, Enes Zimeri, Pierre 
Pfeifer und Mark Bayer (v.l.).

Lob von der Firmenchefin: Susanne Gräfin  
Kesselstatt zeigte sich hochzufrieden mit den 
Leistungen der jungen Kollegen. 

Auch Geschäftsführer Markus Elsen (M.) ver-
stärkte zeitweise die Storzianer am Messestand.

Sie warben für STORZ auf dem „BerufeForum 
Fridingen“: Samuel Unger, Denise Elsler und  
Herbert Aggeler (v.l.).

IHK-Präsidentin Birgit Hakenjos, HWK-Präsident 
Werner Rottler und Villingen-Schwenningens 
Oberbürgermeister Jürgen Roth mit Ausbil-
dungsleiter Herbert Aggeler (v.l.).

HTWG Konstanz
Wenn sich Bauingenieur-Nachwuchs und 
Bauwirtschaft begegnen, kann es eng wer-
den – auch in so einem großen Veranstal-
tungsgebäude wie dem Bodenseeforum in 
Konstanz. Dorthin hatte die Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Gestaltung (HTWG) 
Konstanz eingeladen zur jährlichen Firmen-
messe der Fakultät Bauingenieurwesen. Die-
se hat sich längst etabliert, und sie ist auch 
ein fester Termin im Kalender der STORZ-Per-
sonalabteilung. Mehr als 70 Unternehmen, 
Ingenieurbüros und Behörden aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz suchten 
diesmal nach neuen Talenten und somit 
nach den Fachkräfte von morgen.

In diesem Wettbewerb um kluge Köpfe war 
die Konkurrenz also groß. Trotzdem fiel es 
den zahlreichen jungen Besucherinnen und 
Besuchern leicht, den STORZ-Messestand 
gleich im Eingangsbereich zu finden. Theo 
Hense und Denise Elsler von der Personal-
abteilung sowie Ausbildungsleiter Herbert 
Aggeler konnten sich dann auch über viele 
gute und intensive Gespräche freuen. 
Unterstützt wurden sie in diesem Jahr von 
Emma Bootz. Sie studiert an der HTWG, ar-
beitet jedoch seit einem guten Jahr in der 
STORZ-Niederlassung Tuttlingen am Stand-
ort Konstanz auch als Werkstudentin. Unter 
der Regie von Oberbauleiter Josef Bosch 
begleitet sie die Baustellen in dieser Region 
verwaltungstechnisch. Dokumentationen 
und Massenberechnungen etwa gehören 
zu ihren Aufgaben. Ein attraktives Modell, 
welche sie auf der Hochschul-Veranstaltung 
ihren Kommilitoninnen und Kommilitonen 
vorstellte.
Erfreulich groß erwies sich das Interesse der 
Studentinnen und Studenten, bei STORZ ein 
Praktikum oder ein Praxissemester zu absol-
vieren, eine Abschlussarbeit zu erarbeiten 
oder gar eine berufliche Zukunft zu starten. 
Unterm Strich blieb bei den STORZ-Verant-
wortlichen ein klares Fazit: Der Aufwand hat 
sich gelohnt – der Daumen zeigte eindeutig 
nach oben.

HBC-Jobmesse
Mit ihrem Messeauftritt an der Hochschule Biberach ging für die Storzianer der Personalabtei-
lung Ende April eine intensive Woche zu Ende. „Erfolgreich“, wie Personalreferent in Denise Elsler 
betont, denn bei der HBC-Jobmesse habe man sich über großes Interesse von Seiten der Stu-
dierenden freuen können. Zusammen mit Jungbauleiter Severin Mader aus der STORZ-Nieder-
lassung Ravensburg repräsentierte sie das 
Tuttlinger Unternehmen. Severin Mader konn-
te den Studierenden der HBC bestens Aus-
kunft geben, denn er selbst hat hier in Biber-
ach sein Studium erfolgreich abgeschlossen. 
Viele erkundigten sich nach Möglichkeiten, 
bei STORZ als Werkstudentin oder -student zu 
arbeiten, Praxissemester zu absolvieren oder 
Abschlussarbeiten praktisch vorzubereiten. 
Die Hochschule hatte wieder regionale Unter-
nehmen zu dieser viertägigen Jobmesse aus 
so unterschiedlichen Branchen wie Bauwe-
sen, Immobilienwirtschaft, Energie und Bio-
technologie eingeladen. Man wollte wie in 
jedem Jahr eine Plattform bieten für Austausch, 
Networking und Karrierestart.

Ausbildungsbörse PROTUT
Pflichttermin für STORZ jedes Jahr: die Ausbildungsbörse PROTUT in Tuttlingen. Schülerinnen 
und Schüler, die einen Ausbildungsplatz suchen, sind hier die Adressaten. Auch diesmal wie-
der präsentierten sich in der Tuttlinger Stadthalle rund 100 Unternehmen aus der ganzen 
Region und warben um Nachwuchs. 
Mit großem Engagement machten auch auf dieser wichtigen Ausbildungsmesse STORZ-Azu-
bis mit. Neben Theo Hense und Denise Elsler sowie Ausbildungsleiter Herbert Aggeler erklär-
ten Pierre Pfeifer (Straßenbauer, 2. Lehrjahr), Laurin Hall (Land- und Baumaschinenmecha-
troniker, 2. Lj.), Darja Babschenko (Industriekauffrau, 1. Lj.) und Fabio Distel (Straßenbauer, 
1. Lj.) den Gästen ihre Berufsentscheidung und ihren Berufsalltag. Natürlich ließ sich auch 
die Geschäftsleitung auf dem großen STORZ-Messestand sehen: Georg Graf Kesselstatt und 
Markus Elsen gesellten sich dazu und warben für ihr Unternehmen.

Daumen hoch dank guter Gespräche: Theo 
Hense, Emma Bootz, Denise Elsler und Herbert 
Aggeler.

Das große STORZ-Team auf der Ausbildungsbörse PROTUT: Herbert Aggeler, Theo Hense, Pierre Pfeifer, 
Laurin Hall, Denise Elsler, Darja Babschenko, Fabio Distel und Markus Elsen (v.l.).

Auch Firmenchef Graf Kesselstatt gab sich die 
Ehre auf der Ausbildungsmesse.

Jungbauleiter Severin Mader informiert Bibera-
cher Studierende über ihre Karrieremöglichkei-
ten bei STORZ.



5554

Newsletter

Schlagzeilen - zwischen Jubiläum und Ministerkritik
STORZ und Schöppler in der Presse:

Henry Ford soll einmal - mit Blick auf PR - behauptet haben: „Enten legen 
ihre Eier in aller Stille. Hühner gackern dabei wie verrückt. Was ist die  
Folge? Alle Welt isst Hühnereier!“ 
Ob das Zitat stimmt, weiß man nicht. Aber zutreffend ist es schon! Es kann 
also nicht schaden, wenn ein Unternehmen die Öffentlichkeit informiert 
und von ihr auch wahrgenommen wird. Vorausgesetzt natürlich, es hat 
etwas zu bieten.
STORZ und Schöppler haben etwas zu bieten. Die Presseschau aus den 
ersten Monaten dieses Jahres beweist es: Sie reicht von personellen Neu-
besetzungen in Leitungsfunktionen bei STORZ über Bauprojekte bis zur 
40-Jahr-Feier bei Schöppler. Nebenbei gibt Firmenchef Graf Kesselstatt 
beim Besuch des Bundesverkehrsministers auf der Großbaustelle der B28 
bei Bad Urach diesem noch die eine oder andere kritische Bemerkung 
mit auf den Weg. Stoff, insbesondere interessant für Fachjournalisten. 
Und Fachmedien berichten darüber hinaus auch gerne aus der Baupra-
xis: Etwa über das neue Vermessungstool bei STORZ namens ViDoc. Seine 
Premiere fand auch in Bad Urach statt.
Wenn sogar ein neuer Unternehmensteil hinzukommt, sind Regional- und 
Fachmedien zur Stelle. In diesem Fall beim Erwerb der Asphaltmischanla-
ge AWZ in Zimmern ob Rottweil durch STORZ.
Also: Wer etwas mitzuteilen hat, sollte dies auch tun. Wäre Henry Ford 
Schwabe gewesen, hätte er vielleicht nur gesagt: „Schwätze mit de Lüt!“ 

AUFRUF!
Gemeinsam an den Start gehen!

Am 27. und 28. Juni ist es wieder so weit: In Tuttlingen findet das 
Lauf-Event „Run & Fun“ statt – und wir wollen auch in diesem Jahr 
gemeinsam teilnehmen.

Die Veranstaltung bietet eine große Bandbreite an Wettbewerben, so-
dass wirklich für jedes Fitnesslevel etwas Passendes dabei ist. 

Egal ob Einsteiger oder ambitionierter Läufer – das Angebot reicht von 
kürzeren Distanzen bis hin zu anspruchsvolleren Strecken. Einzelstarts 
sind selbstverständlich möglich, gleichzeitig würden wir uns besonders 
freuen, wenn wir mehrere Staffeln an den Start bringen. Gerade die Staf-
felwettbewerbe leben vom Teamgedanken, von gegenseitiger Motiva-
tion und davon, gemeinsam ins Ziel zu kommen.
Die Zusammenstellung der Staffeln kann eigenständig organisiert wer-
den. Wer noch keine vollständige Gruppe hat oder sich unsicher ist, 
kann sich jederzeit bei Sebastian Holzhauer melden – er unterstützt ger-
ne bei der Vorbereitung, passende Teams zusammenzustellen. 

Im Jahr 2022 und 2025 Jahr ist STORZ mit je einer vierköpfigen Mann-
schaft bei der Halbmarathon-Staffel gestartet. Wir hatten dabei nicht 
nur sportlichen Erfolg, sondern vor allem jede Menge Spaß – genau 
daran wollen wir dieses Jahr wieder anknüpfen.

STORZ tritt wieder in einheitlichen Trikots auf. Sowohl die Startgebühren 
als auch die Trikots werden dankenswerterweise von STORZ übernom-
men! Weitere Informationen zu den einzelnen Wettbewerben findet Ihr 
unter runundfun.de. 

Lust mitzulaufen?
Bitte bis zum 05.06.2026 bei Sebastian Holzhauer anmelden:
sebastian.holzhauer@storz-tuttlingen.de oder 0172 1799958

Wir freuen uns auf eine starke Beteiligung und darauf, 
gemeinsam mit Euch an den Start zu gehen!

Der alte Chef geht - ein neuer kommt: Grund für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, „Danke“ zu sagen, Glück zu wünschen und miteinander anzusto-
ßen. In Eigeltingen, dem Sitz der STORZ-Niederlassung Tuttlingen, bot sich jetzt ein solcher Anlass: Guido Wagner verabschiedete sich nach 15 Jahren, 
um in der Zentrale neue Aufgaben zu übernehmen. 
Man bereitete ihm ein passendes Adieu. Rebecca Wild, Assistentin der Niederlassungsleitung, hatte die Organisation übernommen und passende Präsente 
besorgt - finanziert von allen Kolleginnen und Kollegen. Frank Hofmann, der Guido Wagner in der Funktion des Niederlassungsleiters folgt, fand dazu die 
passenden Worte:
„Liebe Kolleginnen und Kollegen, lieber Guido, 15 Jahre Eigeltingen – das ist eine beeindruckende Zeit. In dieser Zeit hast du unseren Standort auf deine 
ganz eigene Art geprägt: fachkundig, zielstrebig, wissbegierig und immer mit einem klaren Blick nach vorne. Wer dich kennt, weiß: Wenn Guido ein Ziel hat, 
dann wird es erreicht – manchmal schneller, als wir gedacht hätten. Du hast viele Projekte erfolgreich umgesetzt und neue Wege ausprobiert. Dabei hast 
du uns manchmal herausgefordert, dein Tempo und deinen Anspruch zu halten – aber genau das hat uns auch gezeigt, wie viel Einsatz, Präzision und 
Energie du in alles steckst, was du machst. 
Jetzt beginnt dein nächstes Kapitel im Projektservice in Tuttlingen. Wir sind sicher, dass du auch dort mit deinem Engagement, deinem Wissen und deinem 
Ehrgeiz vieles bewegen wirst – und dass man sich dort auf dein gewohnt hohes Tempo einstellen darf. Guido, danke für alles, was du hier in den letzten  
15 Jahren geleistet hast. Für deine nächste Etappe wünschen wir dir spannende Projekte, viel Erfolg – und weiterhin die Energie, mit der du Dinge voran-
bringst. Auf dich, Guido – alles Gute, viel Freude und dass du auch dort die Dinge genauso entschlossen voranbringst, wie wir es von dir gewohnt sind!“

Adieu nach 15 Jahren Niederlassungsleitung
Verabschiedung Guido Wagner:

Schmotzige Dunschtig in der Tuttlinger STORZ-Zentrale - inzwischen eine 
Tradition! Wie jedes Jahr stürmten Kolleginnen und Kollegen den Kon-
ferenzraum und feierten gebührend diesen Auftakt zur Hochphase der 
fünften Jahreszeit. 
So manche Storzianer mussten hier an der Donau ihre Krawatten las-
sen. Die Herren können sich trösten: Am Rhein bei Weiberfasnacht oder 
Wieverfastelovend wäre es ihnen auch nicht anders ergangen!
Fasnetsküchle, Berliner und heiße Würstchen halfen über diese Ver-
luste hinweg. Ausgelassen feiern, in farbenfrohen und phantasievollen  
Kostümen – wie gesagt: Der schmotzige Dunschtig in der Tuttlinger 
STORZ-Zentrale hat Tradition!

STORZ feiert am Schmotzige Dunschtig
Fasnacht 2026:
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Im Geschäftsbereich Verkehrswegebau hat 
STORZ hat mit dem Jahreswechsel drei Lei-
tungsfunktionen neu besetzt. Guido Wagner 
ist in der Zentrale für das Vertragsmanage-
ment größerer Projekte zuständig. Ihm folgte 
als Leiter der Niederlassung Tuttlingen mit 
Sitz in Eigeltingen der bisherige Bereichsleiter  
Asphalteinbau, Frank Hofmann, dessen Pos-
ten wiederum der bisherige Asphalt-Bauleiter 
in der Niederlassung Sigmaringen, Marc  
Oßwald, übernahm.

Guido Wagner (54), wechselte nach 15 Jah-
ren als Leiter der Niederlassung Tuttlingen in 
die STORZ-Hauptverwaltung. Der Bauingenieur 
übernahm dort im Rahmen des Projektservice 
das Vertragsmanagement für bereichsüber-
greifende größere Projekte, Aufgaben also, wel-
che über die Zuständigkeiten einzelner Nieder-
lassungen hinausgehen. Guido Wagner wurde 
im November für 25 Jahre Betriebszugehörig-
keit zu STORZ geehrt.
Frank Hofmann (41) wechselte nach vier Jah-
ren als Bereichsleiter Asphalteinbau an die Spit-
ze der Niederlassung Tuttlingen mit Sitz in Eigel-
tingen. Der Wirtschaftsingenieur kam im Jahr 
2014 zu STORZ. Als zuständiger Bereichsleiter für 
den Asphalteinbau im Unternehmen widmete 
sich Hofmann insbesondere der Umsetzung 

das Qualitäts-Straßenbaus Baden-Württem-
berg QSBW 4.0. Als Leiter der Niederlassung 
Tuttlingen ist er verantwortlich für Straßenbau- 
und Erschließungsprojekte am Bodensee und 
in dessen Umland.
Marc Oßwald (28) war bislang als Bauleiter in 
der Niederlassung Sigmaringen zuständig für 
den Asphalteinbau. Der Bauingenieur, der sei-
ne Abschlüsse an den Hochschulen Mosbach 
und Biberach machte und anschließend Er-
fahrung bei der Straßenbauverwaltung sam-
melte, gehört seit zweieinhalb Jahren zu STORZ. 
Auch er verfügt über profunde praktische Er-
fahrung beim Thema Qualitäts-Straßenbau Ba-
den-Württemberg QSBW 4.0. 

Als Bereichsleiter Asphalteinbau ist er neben 
den Bauprojekten des gesamten Unterneh-
mens weiterhin zuständig für die Asphalteinbau-
Projekte der Niederlassung Sigmaringen. Georg 
Graf Kesselstatt, Geschäftsführender Gesell-
schafter der STORZ-Unternehmensgruppe: „Hier 
zeigt sich wieder einmal die besondere Qualität 
eines Familienunternehmens, in dem Vertrauen 
und langfristiges Engagement der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter entscheidende Rollen spie-
len. Führungspositionen werden in der Regel 
und am liebsten aus den eigenen Reihen be-
setzt – darauf sind wir stolz. In den Unternehmen 
der STORZ-Gruppe kann man bei entsprechen-
der Qualifikation Karriere machen.“

Drei Leitungsfunktionen neu besetzt
STORZ Verkehrswegebau:

Guido Wagner Frank Hofmann Marc Oßwald

Marcus Gandion ist jetzt Werkpolier
Persönliches:

Die STORZ-Bauwerkinstandsetzung hat einen neuen Werk-
polier in ihren Reihen: Marcus Gandion hat die entspre-
chende Prüfung im Sigmaringer Ausbildungszentrum Bau 
bestanden. Er darf sich jetzt „Werkpolier Hochbau - Bauen im  
Bestand“ nennen.  Sieben Wochen hat der entsprechen-
de Kurs gedauert; Gandion schnitt als Drittbester von 11 
Kandidaten ab. Der 49-jährige Spezialist für Brückensanie-
rungen gehört seit drei Jahren der STORZ-BWI an. Ausbil-
dungsleiter Herbert Aggeler gratulierte ihm nach der Über-
gabe der Urkunde.


